
Füinf jänee.Jahree nach k1kurzer ‘ Fre1he1t

Vor fünf Jahren, Herbst 1956 stand die VWelt voll Staunen VOoOr fast
unglaublichen Phänomen: Eine scheinbar allmächtige Diktatur mu{flßte S1iC
dem VWiıillen des Volkes beugen. Die Armee « Weltmacht wurde durch
schlecht bewaffnete Männer, Frauen un Kinder ZUFFr Kapitulation SCZWUN-
SCH Der Mythos doppelten Unbesiegbarkeit platzte. Der Aufstand ı
Ungarn hatte, WE auch tür kurze Zeit, gesiegt. -

I e Opfer der Kämpfenden un Sterbenden Wäalren für die freie Welt
nicht fruchtlos. Die ungarische Revolution nat Dewiesen, da{fßlß selbst C1N©
totale Diktatur nıcht unbesiegbar ist, dafß die Macht der Sowjetunion viele
Schwächen ı sıchbirgt un da{fß der Weltkommunismus innerlich mıiıft VIeE-
len organısatorischen un: ideologischen Schwierigkieifen kämpft. Die bru-
tale Unterdrückung des ufstands hat die Augen vieler westlicher KOommu-
nısten geöffnet, ernüchternd auf die afro-asiatiıschen Staaten gewirkt un!
der westlichen Politik EeiNe wirksame politische Waffe ı kalten Krieg g-
iefert. Der geistig--morahische Einfhuß dieser Revolution auft die zuneh-
mend verbürgerlichten und materıjalistisch eingestellten Massen der WEST-
lichen Welt ist schwer 9 doch kann Dedeutung 1 der heu-
iigen Krisenzeit aum geleugnet werden.

Wasaber geschah seıther ı Ungarn selbst.? Wie S19 das Leben weiter 2
Die Strukturen un Vorgänge ı VO Kommunismus-. unterdrückten
ILiand sınd vielschichtig, da{fß I1Han die Fntwicklung Au den kleinen, S  —_
lichen Nachrichten, die durch den Eisernen Vorhang siıckern, aum verfolgenkann. Gezwungen durch die Gegenüberstellung VO  un Z7,W 61 Weltanschauungen,
annn der Kommunismus SEINEM totalitären Programm 1Ur die Politik
der kleinen Schritte betreiben. Eıine derart bagatellisierende Methode tührt
eicht ı die Itre und LLa ann inr DUr durch die Gesamtschanu aller YTat-
sachen un: en Überblick ber Jängere Perioden wirksam begegnen. Dazu
111 die vorliegende Studie: beitragen, indem SIC, soweit kurzer orm
möglich ist, versucht, Cc1INC Skizze ber die fünf Jahre ach dem Volksauf-
stand ı Ungarn 1956 geben.

Schon ı Januar des Jahres 1956 erlebhte die kommunistische Welilt durch
den Kongrefs der sowjetischen Kommunistischen Partei C1IHC tiefgehende
E1'50hütterung. Kıne offene, scharfe Kritik dem vergötterten Stalin, die
Verurteilurig des Personenkults un: die Demokratisierungstendenzen schu-
fen C1INe SCWISSEC Frühlingsstimmung. In der Luft Jag e{i{was VOIN Tauwetter,
Von Gärung, VoN Krneuerung, VON Hoffnung:

In Ungarn bahnte sich gleichzeitig miı1t dem X7 Parteikongreß C1L1HNE Re-
volte der Schriftsteller d 16 I ausgeprägiere Kormen annahm. Im
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Juli ese unandere, mıft der al SEMEINEN nNnista U -

sammenhängendenEntwicklungen weıt fortgeschritten,daß der berüch-
tigte Hauptvertreter der stalinistischen Ara i Ungarn, Mätyas Räkosi,VO.

SEINEIN Amt als erstier Sekretär des Zentral!komitees der ungarischen Kom-
munistischen Partei abdanken un 6e1INes Sffentliche Selbstkritik ben mußte.
Der Aufstand Posen August desselben Jahres hat die Treiheitsdursti-
SCH Seelen och weıter ent{lammt KEine Kette teils zusammenhängender,
teils zufälliger Kreignisse entfachte ann Ende Oktober den Volksaufstand
e Geschichte dieser schicksalsschweren Yage 1sSt durch dıe Presse un durch

Reihe Vo Büchern überall bekanntgeworden. Die Anfangsworte der
drei voll Mitgefühl abgefaßten päpstlichen Verlautbarungen drücken fast
dichterischer Symbolik die rel Phasen des Aufstands aus „Luctuosissımi
eventus“®® (Die erschütternden Kreignisse) VO Oktober, „Laetamur ad-
modum (Mit großer Hreude) VO November und ‚„Datis NUDECFLTLMLE
(Unser kürzlich herausgegebener Brief) VOo November. Das ungarische
olk hat zubhefist erlebt, WIC erschütternd die ersten Hreignisse, WIC groß
die Freude der zurückeroberten Freiheit und WI1Ie tragisch Urz diese WAar.

Nahezu 00 000 Ungarn haben das Land verlassen. ährend SIC ihr hartes
Flüchtlingsschicksal antraten, begann dıe (1 Periode der kommunisti-
schen Unterdrückung der Heimat

DieE FESTIGUNG DES REGIMES

Ihe Partei, VoO  — der das gesamte Leben ELNCLT totalen Diktatur beherrscht
wird War Z War ihrer Kxistenz durch den Schutz der russischen Armee
gesichert begegnete aber ihrer Arbeit ungeheuren L1Deremnhn Schwierig-
keiten. Mit ihrer KReorganisation un! Führung wurde VO. Moskau Jänos
kKädaäar beauftragt, eih Mann, der nicht ZUTC ersten Garniıtur gehört un der
schon einmal brutal als ausgedientes Werkzeug ı iNNerel Machtkampf der
Partei beiseite geschoben worden War. Jetzt fand sich bereit, die Anord-
HUNSCH des Kremisdurchzuführen. Um diese Aufgabe bewältigen, mu ßte

>}  O: die verschiedensten KRichtungen den CISCHCN Reihen kämpfen
Mätyas Räkosıi, die uührende Persönlichkeit der stalinistisch dogmatischen
Kıichtung, wurde Z WaLr ach Moskau abgeschoben, Ideen jedoch un
viele SC1INET Anhänger verblieben der ungarischen Parteil. Sie vertraten

SsSiarren integralen Marxismus un befürworteten den Personenkult
harte un gewaltsame Methoden. Die enigegengeseizte forischritt-

lichere, elastischere un mildere KRıchtung, VO  - den übrigen Kommunisten
Revisionismus genannt war ebenfalls veritretfen. Ihre Befürworter wurden
alg Anhänger VO  am Imre Nagy verschrien, der ZUuerst ach Rumänien VOEL-

schleppt annn aller Stille hingerichtet wurde. Diese eIiwas schematı-
sche Unterscheidung 1ä13t jedoch die vielen ideologischen Schattierungen
qaußer acht deren Vertreter einander oft aufs heftigste angriffen un be-
schuldigten. Kädärs Aufgabe bestand darın, durch ständiges Lavieren 7 W1-
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schen jelen Rı und Hilfe häu SEr Umgr ppıerungen un
Neubesetzungen der Spitzenfunktionen Partei- und Staatsapparat die
FEinheit der Partei verteidigen und die Zahl ihrer Mitglieder erhöhen.
Der Aufstand hat nämlich auch darüber Klarheit geschaffen, w as Vo  . der
Mitgliedschaft bei kommunistischen Partei i Land unter SOW1C-
tischer Besatzung halten ist voO den 000 O00 Parteiangehörigen VOLT dem
Aufstand hlieben, WIC Kädär selbst November 1956 mitteilte, DUur noch
16 000 (1 70/09 ] 1.9% der Gesamtbevölkerung) übr1ig och die bekann-
ten „ Werbe(Zwangs--)methoden zeitigtien bald wieder Krfolg Juni 1957
gab schon wieder 300 000 ommunisten ı Ungarn.

Nicht leichter die innenpolitischen Aufgaben des Regimes. Rein
materiell gesehen hat der Aufstand dem Staatshaushalt ungeheure Schäden
zugefügt Um DUr CIN1SC Beispiele NeNNeN der Warenschaden (durch
Zerstörung VO.  b Warenhäusern USW.) wurde auf 600 Millionen Forint, der
Schaden Wohngebäuden auft 335 Millionen FKorint geschätzt. (Der offi-
zielle Kurs Forint beträgt eiwa jeweit sich der Sach-
schaden ı umrechnen 1äßt, annn diesen Angaben ohl nicht entinom-
1090588 werden.) Unvergleichlich größer war der Verlust der Volkswirtschaft
durch die Streiks, die och wochenlang ach dem November durchgeführt
wurden. Dieser organısıerte Widerstand wurde durch die Eixistenz der
genannten Arbeiterräte ermöglıcht. ährend des Aufstands konnten 11a111l-

iıch die Arbeiter.ıhre Vertreter selbst wählen, und die überall entstandenen
Arbeiterräte blieben die gefährlichste Macht die Herrscher. ID
ist sehr lehrreich, wW IC die schwache Regierung 1e6se Arbeiterräte, selbst
nach der Niederwerfung des Aufstands., z Zeitlang anerkennen mußte,
annn ihren Befugnissen mehr un mehr einschränkte Uun: November
1957 (nach vielen „Säuberungen““ durch Verhafitungen un kommunistische
Infiltrationsversuche) endlich verbot.

In dieser Zeıt S1155 auch der Kampf vereinzelter bewaffneter Auf-
ständischer militärische Objekte un die verhaßte politische
Polizei weılfter, selibst März 1957 wurden och Feuergefechte gemeldet

Mit den großen Volksmassen hatte die Regierung untfer dem Schutz S{Ar-
ker russischer Militäreinheiten keine besondere Mühe Je süßer die Ungarn
die langersehnte, zurückeroberte Freiheit empfunden hatten, bitterer

die psychologischen Rückwirkungen des Zusammenbruchs, der Ver-
lust der Hoffnung aut westliche Hilfe. Diejenigen, die sich der etzten
Verzweiflung den Terror auflehnten, wurden verhaftet und —

mordet. e Internationale Juristen-Kommission (Den Haag) hat alle
garıschen Ouellen (Radıio, Presse) veröffentlichten Inhaftierungen zwıschen

November 1956 un: Kebruar 1957 gezählt: ergab sich die erschrek-
kende Zahl VoNn 484 Wahrscheinlich sind die nicht erwähnten Fälle viel
zahlreicher. Die Terrormaßnahmen haben jahrelang gedauert uch dıe 1953
aufgelösten Internierungslager wurden wieder eröffnet Kine andere Waffe
des Terrors wWar cdıe Verschleppung ach Rußland Am Januar 1957
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Georg. Käldi

gab das ungarische Innenministerium die Zahl der Deportiért_gri\ nıt rund
000
Auf diese VWeise löste die Regierung üunfer der Führung der Partei die

schweren innenpolitischen Probleme. Schon 1957 wWäarl S1C wiıeder stark,
die Arbeiterräte un den Schriftstellerverband aufzulösen, 1958 dem

Abzug VO  ; 9000 russischen Soldaten un der Hinrichtung der beiden DU-
ärsten (zestalten des Aufstands, Imre Nagy un Pal Maleter, zuzustimmen,

die Kollektivieru1NS der Landwirtschaft nıt SETTIC and VOT'-

anzutreiben un dıe Kirche ı1111LMEeTr heftiger, selbst durch Schanu-
anzugreifen.

DYS |_LEBEN DES VOLKES.

Währenddessen un stark VoO  - den partel- un innenpolitischen Kreign1s-
CI} abhängig entwickelte sıch das Leben des ungarischen Volkes.

Die demographische KEntwicklung ist teilweise negatıVv. Die Zahl der Hın-
wohner 1st ZWAaL, ach 1111 Jahr 1956 adurch die Ka_mpfhandlungen‚ DDe-
portationen und Kmigrationen bedingten nückgang, wiederum angestiegen
und hat Juli 1960 die Millionen erreicht. Dieser jJangsame Auf-
stieg verdeckt aber den starken absoluten un relativen Rückgang des
türlichen Zuwachses Die Promillezitfer ZEIZT 19560— 39 folgende absteigende
! inıe D Das Absinken der Geburtenzifter begann
schon 1951 DUr die Jahre 1953 und 1954 des ‚„Milderen Kurses“‘ untier der
Kegierung VON Imre Nagy machten darin 6C11le Ausnahme Die Geburten-
Ireudigkeit geht VOT allem be1 den Intellektuellen, wenıgsten hbel der
landwirtschaftlichen Bevölkerung zurück: 1957 bei wı950/0:
bei diesen „2.0/0 aller Neugeborenen Krstgeborene. uch die starke Ver-
städterung spielt 101 der Bevölkerungsbewegung eiINe negatıve Rolle die
Hauptstadt entwickeit sich sehr schnell (13,69 tatsächlicher Zuwachs
zwischen 1949 un ihr natürlicher Zuwachs ist aber negatıv: Ö, Pro-
mille ı111 Jahr 1959 Die Zahl der Ehescheidungen wächst besorgniserregend -
aut 1000 Eheschließungen tielen 200, Scheidungen ] Jahr 1959, das ıst
zweima! vıel WI1IC 1949 Die Kinstellung der Kegierung ZUrL künstlichen Un-
terbrechung der Schwangerschaft Ist nicht leicht durchschauen un hat
schon: Grund manchen politischen Interpretationen gegeben. Tatsache ist,
daiß TOTZ der katastrophalen Geburtenzitfer 1956 die legale Möglichkeıit
der Schwangerschaftsunterbrechung erweiıtert wurde. Und charakteristisch
ıst Meldung VO Radio Budapest (29 9 daß ı TLauf des Jahres
195 Budapest Schwangerschaften künstlich unterbrochen —

den: der CINZISC Kommentar azu Ist lediglich, da{fß 168 den Verlust VOIN

annähernd 250000 Arbeitstagen ‚Ö Millionen Korint Krankenhaus-
kosten verursachte.

In kultureller Hinsicht zeigt das ungarische Leben viel Posıtives un
viel Negatives. Kıs C1N6 C1ISGMNC, lange Studie nötig, alle Einzelheiten
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ange Jahre nach> kurzer Freiheit

-  7  A  $  {  {  x  ange J ahre naeh/ l{ürzér Fre1he1t  grundhch2u Iiehandel£. V6rl allém ciie Verfreteryd\er‘Geiéfeswiséefisqhaften  stehen unter stärkster Kontrolle der marxistischen Ideologie (Philosophie,  Geschichte, Volkswirtschaft usw.); in den technischen Wissenschaften da-  gegen herrscht eine größere Freiheit. Selbst die verschiedenen Gebiete der  Kunst sind nicht gleichmäßig gebunden;: die Literatur hat mehr Berüh-  rungspunkte mit der Weltanschauung als die Musik. Bei der breiten Masse  des Volkes ist ein allgemeines Ansteigen des kulturellen Niveaus festzustel-  len. Dies ist einerseits der inneren Dynamik der fortschreitenden Zivilisa-  tion und Kultur zu verdanken, anderseits aber auch dem System, das sich  mit Vorliebe auf die kulturell zu unterst Stehenden stützt — aus klar er-  sichtlichen Gründen. Theater und Konzerte 'sind verhältnismäßig billige  Möglichkeiten der Weiterbildung, und Bücher, die parteipolitischen Zwecken  dienen, sind für lächerliche Preise zu haben. Diese „heiligen Schriften“ sind  aber, wenn auch oft gekauft, nicht so oft gelesen und, wenn gelesen, nur mit  wenig Nutzen für die wirkliche Kultur.  4  Im allgemeinen kann man zwei tiefgehende Einflü'ssé des kommunisti-  schen Systenäs‘ auf das geistige Leben in Ungarn feststellen. Der eine davon  ist gänzlich negativ und könnte als die Zersetzung der geistigen Orientie-  rungsfähigkeit und -möglichkeit bezeichnet werden. Das literarische Le-  ben ist blutarm geworden: die besten Schriftsteller wurden gewaltsam zum  Schweigen gebracht. Es entwickelt sich in Ungarn eine starke Neigung zur  westlichen Literatur hin, zum größten Ärger der Machthaber. Die beliebte-  sten Autoren sind (nach einer Meinungsforschung der literarischen Zeit-  schrift Nagyviläg) Hemingway, Graham Green, Huxley, Thomas Mann, Ca-  mus, Cocteau. Ihre Werke sind aber in Ungarn nur schwer zu haben. Das  Volk lebt in einem geistigen Ghetto — oder stilgemäßer in.einem geistigen  KZ —, abgeschnitten von.den westlichen Quellen der Kultur, auch der reli-  giösen Kultur, und dieses Ghetto ist nur mit marxistischer Ideologie er-  füllt, d. h. für die meisten Menschen, die den Marxismus als Lüge verachten  und hassen, leer. Durch diesen Mangel an Orientierungsmöglichkeit wird  aber auch die Orientierungsfähigkeit der Menschen in Mitleidenschaft ge-  zogen: eine tiefe Unsicherheit, ein Gefühl des Verlassenseins im Geistigen  bahnt sich an. Trotzdem scheint sich aus dieser seelischen Situation eine  positive Auswirkung des Systems zu ergeben: die Fähigkeit und die Lust  zum Denken, zum Philosophieren verbreitet sich immer mehr, gleichsam als  Kompensation gegen die äußeren Beschränkungen der geistigen Sphäre.  Auf dem technisch-zivilisatorischen Gebiet sind die Fortschritte im heu-  tigen Ungarn fragwürdig. Die darüber veröffentlichten Zahlen sind äußerst  kritisch zu beurteilen. Typisch für die Lage in einer Volksdemokratie ist  z. B. die Geschichte der Fernsehgeräte. Die Statistiken paradieren mit dem  sprunghaften Ansteigen der Fernsehabonnenten: 16000 waren es 1958, 52000  im Jahr 1959. Am 24. Januar 1961 erschien nur eine ganz kleine Meldung in  der Zeitung Nepszabadsäg: „In Budapest und im Komitat Pest überstieg im  Dezember die Zahl der Meldungen ülflmr Defékté an éiesem Gerät (das Fern-  133-  7  A  $  {  {  x  ange J ahre naeh/ l{ürzér Fre1he1t  grundhch2u Iiehandel£. V6rl allém ciie Verfreteryd\er‘Geiéfeswiséefisqhaften  stehen unter stärkster Kontrolle der marxistischen Ideologie (Philosophie,  Geschichte, Volkswirtschaft usw.); in den technischen Wissenschaften da-  gegen herrscht eine größere Freiheit. Selbst die verschiedenen Gebiete der  Kunst sind nicht gleichmäßig gebunden;: die Literatur hat mehr Berüh-  rungspunkte mit der Weltanschauung als die Musik. Bei der breiten Masse  des Volkes ist ein allgemeines Ansteigen des kulturellen Niveaus festzustel-  len. Dies ist einerseits der inneren Dynamik der fortschreitenden Zivilisa-  tion und Kultur zu verdanken, anderseits aber auch dem System, das sich  mit Vorliebe auf die kulturell zu unterst Stehenden stützt — aus klar er-  sichtlichen Gründen. Theater und Konzerte 'sind verhältnismäßig billige  Möglichkeiten der Weiterbildung, und Bücher, die parteipolitischen Zwecken  dienen, sind für lächerliche Preise zu haben. Diese „heiligen Schriften“ sind  aber, wenn auch oft gekauft, nicht so oft gelesen und, wenn gelesen, nur mit  wenig Nutzen für die wirkliche Kultur.  4  Im allgemeinen kann man zwei tiefgehende Einflü'ssé des kommunisti-  schen Systenäs‘ auf das geistige Leben in Ungarn feststellen. Der eine davon  ist gänzlich negativ und könnte als die Zersetzung der geistigen Orientie-  rungsfähigkeit und -möglichkeit bezeichnet werden. Das literarische Le-  ben ist blutarm geworden: die besten Schriftsteller wurden gewaltsam zum  Schweigen gebracht. Es entwickelt sich in Ungarn eine starke Neigung zur  westlichen Literatur hin, zum größten Ärger der Machthaber. Die beliebte-  sten Autoren sind (nach einer Meinungsforschung der literarischen Zeit-  schrift Nagyviläg) Hemingway, Graham Green, Huxley, Thomas Mann, Ca-  mus, Cocteau. Ihre Werke sind aber in Ungarn nur schwer zu haben. Das  Volk lebt in einem geistigen Ghetto — oder stilgemäßer in.einem geistigen  KZ —, abgeschnitten von.den westlichen Quellen der Kultur, auch der reli-  giösen Kultur, und dieses Ghetto ist nur mit marxistischer Ideologie er-  füllt, d. h. für die meisten Menschen, die den Marxismus als Lüge verachten  und hassen, leer. Durch diesen Mangel an Orientierungsmöglichkeit wird  aber auch die Orientierungsfähigkeit der Menschen in Mitleidenschaft ge-  zogen: eine tiefe Unsicherheit, ein Gefühl des Verlassenseins im Geistigen  bahnt sich an. Trotzdem scheint sich aus dieser seelischen Situation eine  positive Auswirkung des Systems zu ergeben: die Fähigkeit und die Lust  zum Denken, zum Philosophieren verbreitet sich immer mehr, gleichsam als  Kompensation gegen die äußeren Beschränkungen der geistigen Sphäre.  Auf dem technisch-zivilisatorischen Gebiet sind die Fortschritte im heu-  tigen Ungarn fragwürdig. Die darüber veröffentlichten Zahlen sind äußerst  kritisch zu beurteilen. Typisch für die Lage in einer Volksdemokratie ist  z. B. die Geschichte der Fernsehgeräte. Die Statistiken paradieren mit dem  sprunghaften Ansteigen der Fernsehabonnenten: 16000 waren es 1958, 52000  im Jahr 1959. Am 24. Januar 1961 erschien nur eine ganz kleine Meldung in  der Zeitung Nepszabadsäg: „In Budapest und im Komitat Pest überstieg im  Dezember die Zahl der Meldungen ülflmr Defékté an éiesem Gerät (das Fern-  133gründlich zu Behandeln: Vor allem die Vertreter d\er‘Geiäteswi_ssefisr;haftenstehen unfer stärkster Kontrolle der marxistischen Ideologie (Philosophie,
Geschichte, Volkswirtschaft USW.); in den technisehen Wissenschaften dAa-

herrscht eine größere Freiheit. Selbst die verschiedenen Gebiete der
Kunst sind nıcht gleichmäßig gebunden: die Literatur hat mehr Berüh-
rungspunkte mıft der Weltanschauung als die Musik. Bei der breiten Masse
des Volkes ıst eiIN allgemeines Ansteigen des kulturellen Niveaus festzustel-
len. Dies ist einerseıts der inneren Dynamik der fortschreitenden Zivilisa-
tıon un Kultur verdanken, anderseıts aber auch dem System, das siıch
mıt Vorliebe auf die kulturell unterst Stehenden stuützt AaUS klar C1' -
sichtlichen Gründen. Theater und Konzerte sınd verhältnismäßig bılligeMöglichkeiten der Weiterbildung, un Bücher, die parteipolitischen Zwecken
dienen, sıind für lächerliche Preise Lı haben. Diese „heiligen Schriften“® sınd
aber, auch oft gekauft, nicht oft gelesen und. gelesen, 9881 mıiıt
wenig Nutzen für die wirkliche Kultur.

Im allgemeinen annn Nan Zzwei tiefgehende Einflü'sée des kommunisti-
schen Syétenäs‘ auf das geistige Lieben In Ungarn teststellen. Der eine davon
ıst gänzlich negatıv un könnte als die Zersetzung der gelistigen Orientie-
rungsfähigkeit und -möglichkeit bezeichnet werden. Das Literarısche Le-
ben ıst blutarm geworden: die besten Schriftsteller wurden gewaltsam ZU

Schweigen gebracht. Kıs entwickelt sich Ungarn eine starke Neigung ZUT

westlichen Literatur hin, ZU größten Arger der Maehthaber. Die beliebte-
sten Autoren sınd (nach einer Meinungsforschung der lıterarischen Zeit-
schrift Nagyviläg) Hemingway, Graham Green, Huxley, Ihomas Mann, (la-
INUS, Coeteau. Ihre VWerke sind aber ın Ungarn 1U schwer habep. Das
olk ebt ın einem geıstigen Ghetto oder stilgemälßer In einem geistigenK abgeschnitten von den westlichen Quellen der Kultur, auch der reli-
g1ösen Kultur, un dieses Ghetto ist Nur mıiıt marxistischer IdeologieTüllt, Tür die meısten Menschen, die den Marxismus als Lüge verachten
und hassen, leer. Durch diesen Mangel Orientierungsmögh'chkeit wıird
aber auch die Orientierungsfähigkeit der Menschen ın Mitleidenschaft g.-
zogen: eıine tiefe Unsicherheit, ein Gefühl des Verlassensein im Geistigenbahnt sich AIl JTrotzdem scheint sich AUSs dieser seelischen Situation eine
positive Auswirkung des Systems ZU ergeben: die Fähigkeit un die Lust
zZu Denken, Z Fhilosophieren verbreitet SIC  h immer mehr, gleichsam als
Kompensation die äaulßderen DBeschränkungen der geistigen Sphäre.

Auf dem technisch-zivilisatorischen Gebiet sind die Fortschritte im heu-
tigen Ungarn fragwürdig. Die darüber veröffentlichten Zahlen sind äußerst
kritisch beurteilen. Iypisch für die Lage ın einer Volksdemokratie ıst
Ze die Geschichte der Fernsehgeräte. Die Statistiken paradieren mıt dem
sprunghaften Ansteigen der Fernsehabonnenten: e 1958; 000
1m Jahr 1959 Am Januar 1961 erschien DUr eıne SANZ kleine Meldung in
der Zeitung Nepszabadsäg: „In Budapest und ım Komitat Pest überstieg 1m
Dezember die Zahl der Meldungen über Defekte diesem (serät (das Wern-
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sehgerät ,Benezur‘® 6000 Zahl der arn

un: Lastkraftwagen betrug Mitte 1960 entfällt also auf95 KEin-
wohner C113 uto Nur die allerwenigsten sind jedoch ı Privatbesitz; enn
ihr hoher Preis un die niedrigen Gehälter bzw. Löhne erlauben DUr en
seltensten Fällen den auf Wagens Freilich ldßt sich 165 leichter ET -

iragen alg der Mangel lebensnotwendigen Waren die minderwertigen
Textilien, die Tatsache, daßINnaln Fleisch Nur Tagen bekommen
annn (dieser Zustand, {ür die freie Welt Nur aus den Kriegszeiten bekannt;
dauert praktisch hne Unterbrechung seit Kriegsende

Da WIL diesem kurzen Artikel nicht alle Gebiete des gesellschaftlichen
Lebens behandeln können, greifen WILr 1Ur CiIN1SC bezeichnende Punkte her-
aus Die erstickende Abgeschlossenheit Ungarns wird uns klar, WEnnn wWIT GT —-

fahren, daß En 1959 1Ur 292378383 Personen 1118 Ausland reisen konnten, un
auch davon DUr 11920/0 nichtkommunistische Länder. Kein W under, da{fß
das Hotelwesen ı Ungarn stark zurückgegangen ist gegenüber 1764 Hotels

Jahr 1937 verblieben 1959 NUur och 2533 Kinen fragwürdigen Ausweg
aus dem Rahmen der Treudlosen Wirkliehkeit hietet der Alkohaol 1951
wurden Ungarn 803 000 hi Wein verkauft 1958 schon 930 000 h1 (also ach

Jahren fast mehr), 1959 nicht WCLILSCL als 175000 hi (d.h
Jahr 245 000 Hi mehr !) Der Ikoholkonsum wurde VO  - der Regierung

unterstutzt die darin C1iH Beschwichtigungsmittel ach dem Volksaufstand
19506 sa Außerdem brachte ihr der Alkoholgenuß grölßere Kinnahmen Die
ungarische Zeitung Ksti Hirlap berichtet „Nas größste Hindernis
erfolgreichen Kampf den übermäßigen Ikoholkonsum War bisher
wirtschaftlicher Art Von den 4900000600 Forint die jährlich aus dem
Verkauf Vo  —; alkoholischen Getränken EINSIUSCH, 500%0, das sınd
2000000000 Horint Reingewinn”” (15 Im Zug des Staatsmonopols
bedeutet das unmittelbaren Reingewinn für den Staat

Unter diesen Umständen wird 65 nicht überraschen, dafß das Halbstarken-
Lum, der Ööstlichen Welt Hooliganismus genannt auch Ungarn © X1-

stiert un: besorgniserregende,Formen annımmt e Zeitungen mu1is-
ten sich in der letzten Zeit Salız offen mit diesem Problem auseinanderset-
ZeN Allein aus diesen Berichten könnte E1 überaus aufschlußreiches
Selbstbildnis der Volksdemokratie zusammenstellen Ungewollt zutreffend
ıst der Satz Parteisekretärs, dessen Sohn als Hooligan mehr-
maliger Notzucht und anderen Untaten verurteilt wurde. Er verteidigte S1C.  h
folgendermaßsen: ‚„Ich habe den Marxismus studiert un weiß wohi, w as der
Einflu{£fß des Milieus, der Gesellschaft bedeutet. TIch 5a5 q1SO AUS dafür, da
19815388 Sohn weıt gekommen ist, rag allein die Gesellschaft die Verant-
wortung!‘‘ Mitte 19583 wurde = Bande VoNn Hooligans festgenommen, dıe
Sseit dem Ende des zweıten Weltkrieges (1 als angebliche Polizeibeamte
viele „Hausdurchsuchungen” durchgeführt und dabel gestohlen oder geraubt
haben Die meısten Opfer hatten Sar keinen Unterschied zwischen cdiesen
Räubern un der Polizei bemerkt!
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aberwıch 1 nicht WENLSET kennzeichnend für das erschöp
fende, ZzZermürbende Leben i heutigen Ungarnıst die absteigende Linie der
sportlichen Leistungen. Hs iıst bekannt da{fß die Sportler, die Lieblingskinder
der Volksdemokratie, mıt unglaublichen Privilegien bedacht wurden. Irotz-
dem wurde das and das mıiıt SEINEN ur Millionen Einwohnern auftf den
olympischen Spielen a London und Helsinki un och den
dritten Platz eroberte, ı Melbourne (1956) nd ı Rom VOoNn diesem
Platz ı weıter verdrängt.

DIE KIRCHE

Wenn sich auch Gesamtleben des ungarischen Volkes verheerende
Wirkungen des kommunistischen Systems ZCISHCH, liegt das Schwergewicht
derUnterdrückung doch auf dem kıirchlich religıiösen Bereich

ährend des Volksaufstandes öffinete sich nicht 1LUF die Gefängnistür für
den ungarischen Primas, Kardinal Mindszenty, auch das Wort die Mei-
nungsäußerung hatte Freiheit erlangt Die WECN1ISCH berüchtigten „Kriedens-
prieste verschwanden diesen Jlagen Vo der Oberfläche und die „Schwei-
gende Kirche“‘ Ting reden. Bald darauf muflßte S1C aber wieder VOI-

iummen und für ihre freien Waorte bezahlen. Die Führung übernahmen die
Staatlichen Kirchenamt siıtzenden Kommuniısten nd ihre Handlanger, die

„Friedenspriester”. Diese wurden mehrmals eXkommunizlert. Sie haben sich
den kirchlichen Bedingungen zunächst unterworfen, später jedoch darüber
hinweggesetzt. Ihre Situation 513t 81C  h besten durch die Antwort kenn-
zeichnen, die VO.  j ihnen ausländischen Journalisten gab der ihn
Iragte, WIC trotzdem Messe lesen könne 99  1r wurde die Kxkommunikation
nıcht ausgehändigt und übrigens ist nıcht jeder berufen, en Märtyrer
werden.“‘ Um die Bewegung dieser abgefallenen Priester unter 61116 SCWISSC
Kontraolle bringen, haben die Bischöfe Weg versucht. Das
„Nationale Komitee der Friedenspriester“‘ hat sich Mitte 1957 aufgelöst,
gleichzeitig.bildete sich e1in ‚„Katholischer Ausschuß des ungarischen TIE-
densrates‘“‘ un = kirchliche Bewegung „ÖOpus Pacis®® die untier der Füh-
I'11Ilg der Bischöfe steht Die vierjährige Geschichte dieser Konstruk-
tion hat weder die Hoffnung aut EeLiNe Zügelung der führenden kirchliehen
Kollaborateure, och die Befürchtung welılleren Versklavung der 9C-
samten Kirche bestätigt Der Staat miıt der Entwicklung immerhin /A

rieden und zeichnete den Vorsitzenden der ungarischen Bischofskonferenz,
den inzwischen verstorbenen Erzbischof Jözsef Grösz, miıt dem Banner-
orden zweıter Klasse der ungarischen Volksrepubhlik aUS,. Jahr 1958
konnte die Zeitung Katolikus SZÖ, das OUrgan der Friedenspriester, wiederum
erscheinen.

Anfang 1959 spielte sich Zentralseminar VON Budapest E1iNe bemer
kenswerte eschichte ab Am Januar fand 61 Großkundgebung der
Friedensbewegung statt der auch die Seminarısten hätten teilnhnehmen
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sollen.Tatsächlicherschienen 1Ur drei VO den ungefähr Studenten.‚Dar-
autfhıin wurden alle Seminaristen ach Hause gescthickt und das Seminar
stand biıs Anfang März leer. Dannkonnten Seminaristen wieder zurück-
kehren. Als S16 aber eststellten, da{fß I1a  =- die anderen als die mutmafs-
lichen Anführer des Friedensbewegungsstreiks_VO Januar A dem Se-
ILar ausgeschlossen hatte., gabenS1E ihrer Solidarität miıt den DBestraften
Ausdruck un diese Solidaritätserklärung auch annn nicht zurück, als
SIC deswegen aus dem Seminar ausgeschlossen wurden. Nach diesen Hreig-
D1SSEIL blieben i Zentralseminar VO  b Budapest insgesamt Studenten.

Die Herbstmonate 1960 zeıgten wiederum die charakteristische alt-
eils-Methode des Kegimes: Septemberwurden Bischof Dr Endre Ham-
Vas, der ınzwischen als Nachfolger VO  ;Krzbischof (Grösz ZVorsitzenden
de1l ungarischen Bischofskonferenz gewählt wurde, und Priester mıt em
Bannerorden zweıter Klasse der ungarischen Volksrepublik andere rie-
STEeT mit niedrigeren Orden ausgezeichnet Bald darauf Oktober erschien
die erste Nummer der Zeitschrift Vilägossä (Licht), deren Aufgabe die athe-
istische Aufklärung un: die Bekämpfung religjöser Auffassungen ist. Sie
WIrG VonNn der ‚„„‚Geselischaftfür dieVerbreitung wissenscha{itlicher Krkennt-
nisse‘“ 'herausgegeben.

Der heftigste Angrift die Kirche seıt dem Volksaufstand ereignete
sich 1 Februar 1961 Nach hunderten VON Hausdurchsuchungen un:! Ver-
schleppungen wurde CIiH Schauprozefß veranstaltet dem CcCun Priester
un mehrere katholische Persönlichkeiten schwere Kerkerstrafen (insge-

Jahre) erhielten. Merkwürdigerweise hat 1HNan Ungarn selhst ber den
Prozeifß geschwiegen, dafür aber ausländische Journalisten A den Verhand-
Jungen zugelassen. Eıs ıst nicht ausgeschlossen, dalß jedes Wort diesem
Prozefß, selbst die mutig klingenden Antworten des dön Lenärd, der
TOTLZ SCIHNEr Aussagen nıicht die Jängste Strafe bekam, für Propaganda-,-
zwecke mıt den gutbekannten Polizeimethoden vorbereitet WAar.

Die bisher erwähnten KEreignisse sind L1LUFr die auffälligsten Punkte
täglichen Kampft, den die meısten Priesterun Laien heldenhaft für

ihre Überzeugung führen. Es ıst Augenblick unmöglich, CLl allgemein-
gültiges Bild ber den Stand der religiösen Praxis ı Ungarn geben: s]ıe
ist ach Gegenden’ verschieden. Man annn Nur Sa5ch, dafßß der größte eil
der Bevölkerung ach WIEC VOL den marxistischen Atheismus aufs schärfste
ablehnt, obwohl iIna intensıver versucht, die Sakramente un kirch-
lichen eremonien (Taufe, Firmung, Jrauung, Beerdigung) durch profane,
oft betont atheistische Feiıern ersetzen Die atheistische Propaganda fin-
det der ständigen Lügen der Kommunisten aum Gehör das all-
SCHICLLILC Mißtrauen IsST stark, da{is die mMeılısten Ungarn nıcht einmal! den
KRaumflug VoNn Gagarin geglaubt haben Dieser geistige Widerstand bedeu-
tet aber nıcht, daß der ungarischen.Seele i religiöser Hinsicht alles ı
Ordnung ist, auch der Widerstand das marxiıstische System) die
Ungarn nıicht dagegen ] macht.
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Fünf lange Jahre kurzerFreiheit
Überbliekt InNan die Entwicklung der letzten Tünf Jahre und die heutigeLage I Ungarn, drängen siıich VOor allem rei Fragen auf W16 soll die(&

genwart beurteilt werden, wWwWas bringt die Zukunft für Ungarn und W16 wird
der ungarische Mensch, die ungarische Seele aussehen ı dem Augenblick, da
dıe Freiheit wıedergeboren wird.

Die gegenwärtıge Lage ı Ungarn kann Tnan vielleicht mıiıt ZWEe1L Adijekti-
ven kennzeichnen: kompliziert nd unmenschlich. Der glückliche Bürger der
freien VWelt kann sıch die Unmenschlichkeit des Lebens richtigenVolksdemokratie VOL allem darum nıcht vorstellen, weil CI cdie Kompli-
ziertheit dieses Zustandesnicht erlebt. Wir brauchen SAr nicht grobe
Mißverständnisse denken WJ16€ das Kngländers, dem C1LN6 ungarıscheStudentin erzählt, WIieE die russischen Soldaten während der Kroberung VvoO  —_

Budapest die Wohnungen eindrangen und vergewaltigten un raubten.
(5anz verwundert Iragte OE Warum haben SIC nicht angeschrieben: „Dri-
vat‘ < 1e] schwerer /M klären sind cie Mißverständnisse durch Simpli-
fHikationen, W16 Dıa Volksdemokratie gibt e6s DUr Kollaborateure
un Helden, Friedenspriester un Märtyrer. Wie ann INan verständlich
machen, da{ß in EeLNEIM höllischen System alle Mitläufer sınd vielleicht
JENC me1sten, die geglaubt hatten, DUr Helden SEIN manche VO ihnen
standen schon VOL dem Mikrophon der Gerichtssäle, die Hinterlassenen

mahnen, nicht dieselben Sünden die Volksdemokratie begehen.
Und eld ist jeder, der täglich darum kämpft, möglichst. für das
System LUnN, aber doch Aa SCiH der Arbeit für die Seinen. Oder W16
kann INan SIC.  h ohl die unglaublich Komplizierte seelische Kinstellung

Ungarn voO heute einleben, der SCIiHN Staatssystem verachtet, haft un
ablehnt, siıch aber einfügen mulß, der VO  — der westlichen Welt tief ent-
täuscht wurde, sich aber doch ı vielem nach iıhr orjıentiert, der reli-
S105CH Kenntnisse weder auffrischen, och kann, un! doch hbe1i ott
un mıiıt ott sSEIN wiıll? Mit viel Geduld un: mıiıt menschlicher Kinfühlung
muß INnan die Entwicklungen i Ungarn studieren, das wahrheitsgetreueGesicht der Gegenwart entdecken.

Was wird aus dem Land werden ? eın Schicksal ist ı Augenblick VO der
großen Weltpolitik abhängig. Die westliche Politik ist aber heutzutage stark
VOoO  — der Oöffentlichen Meinung abhängig. ber die Verantwortung, die die
westliche Welt ı en entscheidenden Jagen des Volksaufstandes
hat, Sagt Karlheinz Schmidthüs ‚„„In Wirklichkeit haben die Mächte, untier
denen' C1inNne Übereinstimmung ber wenıgstens CINISC Frinzipien desRechtes
un der Gerechtigkeit Desteht, ihre wahre Macht Sar nicht eingesetzt. Das
iıstnicht allein kriegerische Macht Ihre wahre Stärke besteht ı111 ihrem kul-
kurellen, technischen un wirtschaftlichen Potential. uch uUnNns würde die
Verweigerung der. technischen, wirtschaftlichen, kulturellen un diplomati-
schen Koexistenz, der Abbruch aller, selbst sportlichen un menschlichen
Beziehungen Ruflsland SCWISSC Opfer kosten. Die Keihen der Völker der
Freien Welt müfßsten siıch. fester schließen un schon das würde Verzichte

137



auti manche Interes rder he aDel

dieseOpferA bringen.““ Die erste große Chanece ıstvorbei. Aber die Ver-
antworiung der freien Welt bleibt gültig für die nächsten Chanecen.

Wie wıird die ungarische Seele Anfang Wiedergeburt Frei-
heit aussehen ® Auf Grund der Erfahrung Vo  am} 1956 ware man zunächst g_
ne1gt, optimistisch ntworten. Damals, während des ufstands un wäh-
rend der darauffolgenden kurzen Freiheit zeigte die ungarische Seele nahezu
ideale Kigenschaften. VWeit <  on den Krankheiten spießbürgerlichen
Gesellschaft entfernt un alle VWerte demokratischen un!: sozial C111-

gestellten Gesellschaft bejahend, wollten die Ungarn die ersten Bausteine
Ner Welt legen, die geistig nd soziologisch ach dem großen kom-
munistischen Experiment steht. Die edle Erhabenheit ı Tage ist unleug-
bar Wır 155CI aber nıcht, w as später ach Krreichung der ersten, VO  - al-
len einmütig gewollten Ziele gekommen VWie hätte SIC  h die Begegnung
der Kmigranten und der Daheimgebliebenen abgespielt? Welche konkreten
Pläne für den Neuaufbau hätten ach der einstımmıgen Ablehnung ‚W15-
SE prinzipieller I hesen un praktischer Lösungen die allgemeine Zustim-
INUNS der Bevölkerung gefunden ? Welche Auswirkungen des oben erwähn-
ten geistigen ustandes hätten S1C  h langsam gezeigt? Fragen, die belie-
big vermehren, aber ohl aum beantworten ann. Und och WEINSCI
SECMN WIL, WIC die etzten tünf langen Jahre (1956—1961) die Früchte
achtjährigen KEntwicklung (1945—19506) verändert haben Man annn Nur

vorsichtig vermutfen und hoffen, da{iß Widerstand un  -
rischen olk die verheerenden Kinflüsse unmenschlichen Systems
wesentlichen weiterhin abzuwehren VErMmMAaS, solange iıhm wen1gstens dieses
Bewuflitsein bleibt WIL sind och nicht Sanz VETSCSSCH.,

Z E  HT

Syrien Die polıtische Lage Argenünıen

Syrıen
Es spricht EIN15€E5S afür, daß der Name Syrıen ursprünglich 116 von den Griechen
verstümmelte Korm des Namens Assyrıen WAarT, Seit Alexander dem Großen jedoch
bezeichnete na  e damıt HUL mehr 104  108 Teil des ehemaligen assyrischen Groß-
reiches, der sich VOoO  — den ern des Mittelmeeres hıs ZUTC arabischen W üsteund
VoO Golf VOI Alexandrette hıs ZU. Sinal erstreckte. Das heutige Syrien ist bel WE1-
tem nicht groß Mit SCINCHN 1831 337 qkm grenzt Teıl Staaten, die —

zwischen auf dem Gebiet des alten Syriens entstanden sınd Liıbanon, Jorda-
NIeN un Israel
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